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Die Volksschule im Urteil junger Schweizer: Auswertung

der pädagogischen Rekrutenprufungen 1987

Zwei Drittel der zwanzigjährigen Schweizer beurteilen
die Volksschule als gute Grundlage fur die Bewältigung
ihres Lebens, ein gutes Drittel ist der gegenteiligen
Ansicht. Diese Aussage stutzt sich auf die Auswertung
der Antworten von rund 5800 Rekruten, die am
Dienstag im Bericht über die pädagogischen
Rekrutenprufungen 1987 veröffentlicht worden ist. Eine
Zusatzerhebung ergab, dass die Frauen den Wert der Schule
durchgehend positiver beurteilen als ihre mannlichen
Altersgenossen.

Die 80 Fragen umfassende Umfrage, die vom Schweizerischen

Nationalfonds unterstutzt worden war, wurde
von RolandRueggvom Pädagogischen Seminar der
Universität Bern 1986 durchgeführt Darin äusserten
sich die Rekruten des Kreises III (Kanton Bern) zum
Thema «Die Volksschule aus der Sicht der Zwanzigjahri-
gen» Ferner wurden zusätzlich 100 Frauen in verschiedenen

Schulen auf freiwilliger Basis befragt Sie sollen
auch in künftigen Umfragen einbezogen werden, wie
der Oberexperte der pädagogischen Rekrutenprufungen,
Peter Regh, auf Anfrage erklarte Allerdings fehlten
bisher gesetzliche Grundlagen und finanzielle Mittel

Insgesamt billigten 63 Prozent der Betragten der
Volksschule zu, dass sie sie tur ihre gegenwartige
berufliche und soziale Situation einigermassen gut
vorbereitet habe Zu 37 Prozent wurde der Schule die
Erfüllung dieser Aufgabe mehr oder weniger deutlich
abgesprochen Dabei kamen Betragte mit einem
positiven Urteil in ihrer Schulzeit mit einem breiteren
und aktuelleren Themenspektrum in Berührung Sie

wurden auch nachdrücklicher in den Bereichen Sach-
und Selbstkompetenz gefordert als ihre negativ wertenden

Kollegen

Persönlichkeit des Lehrers als zentrales Element

Als zentral wertet Regli die Persönlichkeit des Lehrers
Eine Schule, die als ausschlaggebend fur die Lebensbe-

waltigung betrachtet werde, sei durch Lehrer und
Lehrerinnen mit überdurchschnittlichen Eigenschatten
besetzt Sie sind vor allem relativ ruhig, ausgeglichen
selbstsicher, experimentierfreudig, sehr gutmutig, relativ
otfen, kontaktfreudig, entspannt und locker Jenen
Schulen, die als wenig nutzlich eingeschätzt werden
gehören ehrer distanzierte kühle und konturlose
Lehrkräfte an

Positivere Beurteilung durch Frauen

Die Befragung der Frauen ergab, dass diese die Bedeutung

der Volksschule positiver einschätzen als die
Manner EinerderGrundeturdiesen Unterschied konnte
die Tatsache sein dass alle betragten Frauen in einer

Berufsausbildung standen Auch mannliche Lehrlinge
beurteilen laut Bericht die Schule positiver als die
durchschnittliche männliche Gesamtstichprobe Die
Lernziele scheinen beiden Frauen in ähnlicher Weise
realisiert worden zu sein wie bei den Mannern
Nach Angaben von Regli hat sich die Volksschule im
allgemeinen bewahrt Allerdings nutze der beste

Lehrplan nichts, wenn der Lehrer oder die Lehrerin den
Stoff nicht vermitteln könne Die Untersuchung habe
zwar nur eine subjektive Momentaufnahme ergeben,
doch sei an der Entstehung dieser personlichen Sicht
auch die Schule beteiligt Es gebe deshalb keinen
Grund, eine negative oder positive Beurteilung der
Schule mit dem Hinweis auf die Subjektivität des Urteils
abzutun Die Untersuchung geht laut Regli nun an die
Kantone, in die Seminare und Lehrerzimmer Den
Ergebnissen soll insbesondere dort Rechnung getragen
werden, wo die Lehrer ausgebildet wurden

Junge Tessiner und italienische Sprache

In einem weiteren Kapitel wird die Sprachkompetenz
der 20jahrigen Tessiner unter die Lupe genommen
Dabei fallt das Unbehagen der Befragten gegenüber der
italienischen Sprache auf, die gleichzeitig als Mutterspracheundais

zu lernende Fremdsprache empfunden wird
In vielen Fal len erscheint das von Rekruten geschriebene
Italienisch als kunstlich, konstruiert und von der echten
Sprache entfernt

Primarlehrer-Mangel in Sicht!

Trendwende beim Schulerbestand der Schweizer
Primarschulen: Fur das laufende Schuljahr 1988/89
prognostiziert die Schweizerische Dokumentationsstelle

fur Schul- und Bildungsfragen (Cesdoc) eine deutliche
Zunahme der Schulerzahlen auf der untersten Schulstufe.

Nach Zeiten des Lehreruberflusses ist ein Mangel an
ausgebildeten Primarlehrern absehbar.

Höchste Zeit ist es laut Eugen Stocker von der CESDOC,
die bildungspolitischen Konsequenzen wachsender
Primarschulerzahlen genauer unter die Lupezu nehmen
Bis Massnahmen gerade im Bereich der Lehrerausbildung

greifen konnten nämlich einige Jahre vergehen
Mit einem Mangel an ausgebildeten Primarlehrern ist
bereits inden nächsten Jahren zu rechnen, bestätigte auf
Anfrage Moritz Arnet, Generalsekretarder Erziehungsdi-
rektorenkonterenz (EDK) Die Arbeitsmarktsituation
präsentiere sich allerdings von Kanton zu Kanton
verschieden
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Eine Gruppe fur Bildung und Forschung

Mit einer straffen und einheitlichen Fuhrungsstruktur
will Bundesrat FlavioCotti die Koordination im Bereich
von Bildung und Forschung verbessern. Die Landesregierung

hat ihn am 24. Januar dazu ermächtigt,
innerhalb des Eidgenossischen Departements des

Innern (EDI) eine entsprechende «Gruppe» zu bilden,
wofür es noch der Genehmigung durch das Parlament
bedarf.

Die Zusammenfassung des Bundesamtes fur Bildung
und Wissenschaft (BBW) und des fur die Technischen
Hochschulen verantwortlichen Schweizerischen
Schulrates zu einer «Gruppe fur Bildung und Forschung»
ist die zweite Etappe Inder Reorganisation des weitläufigen

EDI Auf Anfang 1989 hatte der Bundesrat in eigener
Kompetenz das Bundesamt fur Forstwesen und
Landschaftsschutz zum Bundesamt fur Umwelt, Wald und
Landschaft (Buwal) fusioniert Als dritter Bereich soll

spater die Kulturpflege an die Reihe kommen

Nach Auskunft Cottis drangt sich die Gruppenbildung
schon allein angesichts des Umfangs und der Komplexität

der Aufgaben des EDI auf dem Gebiet von Bildung,
Wissenschaft und Forschung auf In einem derart grossen
Bereich mit gegenwartig einem Bundesamt, zwei
Hochschulen und vier Forschungsanstalten sei das

Bedürfnis nach einer straffen Fuhrung und Koordination
besonders ausgeprägt Die Gruppenbildung soll auch
die wissenschaftspolitischen Kontakte mit dem EDI

erleichtern, indem es dafür künftig nur noch eine
Anlaufstelle geben wird Zuständigkeiten und Aufgabenteilung

der beteiligten Instanzen bleiben erhalten

«Bildung in der Schweiz von Morgen»,
III. Schweizerisches Pädagogisches Forum,
13./14. Marz 1989, in Luzern

Die Erziehungsdirektorenkonferenz plant ein umfassendes

Prospektiv-Projekt über die zukunftige Stellung und
Bedeutung der Bildung in unserem Lande und über die
wichtigsten Veränderungen und Anpassungen, mit
denen zu rechnen ist.

In einem Vorpro|ekt sind anhand von Trendstudien,
Literaturanalysen, Hearings und Interviews Materialien
erarbeitet worden, die es den Erziehungsdirektoren
ermöglichen sollten, grünes Licht fur ein umfassendes

Projekt zu geben Diese Materialien werden anlasslich
des III Schweizerischen Pädagogischen Forums (eine
jahrliche Veranstaltung, die ca 100 Vertreter der
wichtigsten Partner und Trager des schweizerischen
Schulwesens vereint) zur Diskussion gestellt Es sollen
darausdie Schwerpunkte fur die spatere Konkretisierung
in der Projektarbeit definiert werden Die Tagung steht

unter der Leitungvon Dr Ruedi Stambach, Prasidentder
Pädagogischen Kommission EDK

Katholische Schulen in finanziellen Schwierigkeiten

Katholische Schulen, vor Jahrzehnten noch
selbstverständliche Institutionen, gelten heute als Auffangbek-
ken fur Kinder mit besonderen Schwierigkeiten. Sie

werden zwar von Wohlwollen begleitet, sind jedoch
von materiellen Noten geprägt.

Die Konterenz katholischer Schulen und Erziehungsinstitutionen

der Schweiz (KKSE) sucht jetzt nach Auswegen
aus dem Dilemma Die Patentlosung wurde noch nicht
gefunden Der Bildungspolitiker und alt Nationalrat
Alfons Muller-Marzohl charakterisiert die heutige
Stimmungslage als «resignativ polarisierend» Aus
dieser Haltung gelte es herauszukommen Er sieht dabei
verschiedene Finanzierungsmoglichkeiten - so das
holländische Modell Schuler haben Anrecht auf
staatliche Bildungsgutscheine, mit denen sie die
Schulwahl selber tretfen können Eine andere Möglichkeit

waren vom Staat bezahlte fixe Subventionen oder
Schulgelder gemäss Anzahl Schuler des Standortkantons

Weitere Vorschlage ErweiterungderStipendienge-
setzgebung zugunsten der Privatschuler sowie Subvention

durch die Kirchen

Tatsachlich durfte denn auch die Kirche nicht um eine
Hilfeleistung an die katholischen Privatschulen herum
kommen Eine Sonderkommission der Romisch-Katholi-
schen Zentralkonterenz derSchweiz erklarte 1985 «Wo
in Ergänzung zum staatlichen Schulsystem katholische
Privatschulen existieren, kann sich die Kirche einer
Mittragerschatt nicht entziehen » Die Frage der
Finanzierungsgrundlage, soviel ist tur KKSE-Geschattstuhrer
Bruno Santini-Amgarten klar muss intensiv studiert
werden Bis heute aber sind keine abschliessenden
Losungen gefunden worden

Genfer Buchmesse auf dem Vormarsch

Innerhalb von nur zwei Jahren hat die Genfer Buchmesse

mit 700 Ausstellern aus 41 Landern, 100000
Besuchern, 950 akkreditierten Journalisten und über
30000 m2 Ausstellungsflache die Messen von London
bis Bologna uberholt.

In diesem Jahr will sie vom 26 bis 30 April auch den
deutschen Sprachraum erobern geplant sind nicht nur
eine Reihe von Begleitveranstaltungen in deutscher
Sprache und ein Symposium fur ausgewählte Medienvertreter,

sondern auch eine «deutschsprachige Sektion»,
wo die Aussteller aus diesem Sprachbereich zu finden
sind Bisher haben über 60 Verlage und Institutionen ihre
Teilnahme zugesagt, auch der Schweizerische Buch
handler- und Verleger-Verband wird mit einem repräsentativen

Stand vertreten sein Mit den rund 100 000
deutschlesenden Personen im Raum von Gent und den
erwarteten Besuchern von ausserhalb durfte die schon
bisher beachtliche Resonanz beim Publikum und bei
den Medien weiter zunehmen
Einen weiteren Besucherzuwachs wird die vom 26 bis
30 April erstmals stattfindende «Mondolingua» bringen,
eine Internationale Messe tur Sprachen und Kulturen
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